
Die Gießerei in Mölkau gehört zum 
VEB Leipziger Eisen- und Stahlwerke. 
Dieser Betriebsteil entwickelt sich zu 
einer modernen Kokillengießerei. In 
absehbarer Zeit werden auch die letzten 
Reste des umständlichen Sandgußver
fahrens der Vergangenheit angehören. 
Doch die neue Technologie wird nur dann 
voll wirksam, wenn die Kernmacher, 
Former, Meister und Techniker sie sach
kundig anwenden. Gerade dabei gab es 
Schwierigkeiten. Die im Plan festgeleg
ten Kennziffern für die Gußqualität wur
den nicht eingehalten. Aus den Betrieben 
des Maschinenbaus kamen immer wieder 
Reklamationen. Für die Parteileitung war 
das Anlaß, sich intensiver mit der Guß
qualität und dem hohen Ausschuß zu be
fassen.

Wettbewerb nach Kennziffern
Die Parteileitung überlegte, wie der 

sozialistische Wettbewerb besser genutzt 
werden kann, um den Ausschuß zu sen
ken und die Qualität der Erzeugnisse zu 
verbessern. Die Genossen kamen über
ein, die Kraft des ganzen Betriebskollek
tivs im sozialistischen Wettbewerb auf 
drei wichtige Kennziffern zu konzentrie
ren. Das sind Qualität, Sortiment und Er
füllung der Aufgaben im Plan Neue 
Technik. Die Festlegung auf diese Kenn
ziffern geschah im Einvernehmen mit 
dem Werkleiter und in Absprache mit 
der Gewerkschaftsleitung. Das Einhalten 
der Sortimente ist deshalb wichtig, weil 
wir uns als Zulieferbetrieb für den 
Maschinenbau mitverantwortlich fühlen, 
daß diese Betriebe ihre Pläne erfüllen. 
Doch allein damit, daß die Parteileitung 
die Orientierung für den Wettbewerb 
gibt, wird die Menge des Ausschusses 
nicht um ein Gramm gesenkt. Auch die 
Qualität verbessert sich nicht. Eine bes
sere Qualität und ein geringer Ausschuß 
sind auch nicht nur durch technische Maß
nahmen zu erreichen. Das erreicht man, 
wenn die Ingenieure, Techniker, Meister,

Kernmacher und Former mit ihrer täg
lichen Arbeit dabei mithelfen. Beides 
also, die technischen Voraussetzungen für 
eine einwandfreie Produktion und der 
Wille der Werktätigen, auf dieser Grund
lage Qualitätsarbeit zu leisten, müssen 
vorhanden sein.

Parteimitglieder an der Spitze
Der Erfolg in der Parteiarbeit hängt 

nicht zuletzt davon ab, wie sich die ein
zelnen Mitglieder verhalten, ob sie es im 
Ringen um eine gute Qualität verstehen, 
die Kollegen mitzureißen, oder ob man
cher selbst noch abseits steht und so zu 
einem schlechten Beispiel für die Partei
losen wird. Die Parteileitung entschied 
deshalb zunächst, in einer M i t g l i e 
d e r v e r s a m m l u n g  über die Ur
sachen des hohen Ausschusses und die 
schlechte Qualität zu beraten und fest
zulegen, wie man ihnen zu Leibe gehen 
muß. Es kam darauf an, daß jeder Ge
nosse begreift, welcher volkswirtschaft
liche Schaden durch Schluderarbeit ent
steht. Allein in einem halben Jahr er
reichte der Ausschuß, der durch Arbeits
fehler entstand, eine Wertgröße, die den 
Kosten von fünf Kleinwagen „Trabant“, 
20 Fernsehgeräten und 80 Waschmaschi
nen oder eines Zweifamilienhauses ent
spricht.

Die Arbeitsfehler, das bewies die Dis
kussion, waren weniger auf technische 
Unzulänglichkeiten zurückzuführen. Für 
die Sandaufbereitung gibt es exakte 
Rezepturen. Auch die Kernmacher haben 
genaue Anweisungen für das Aus
stampfen der Kerne und das Legen der 
Kerneisen. Für den Ofenbetrieb sind 
Materialanalysen vorhanden. Die Ur
sachen für die schlechte Qualität mußten 
also andere sein.

In der Aussprache kristallisierten sich 
dann auch vor allem zwei Momente her
aus: Bei einem großen Teil der Produk
tionsarbeiter und Techniker, auch Ge
nossen waren darunter, gab es die Auf-


